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Ufa-Tonfilm im Ufaleih 
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Aus dem Tagebuch der Baronin Maly von Siebeneich 


Schloß Vogelöd, am... ‚ 8 Uhr vorm. 


Heute ist wieder einmal mein Geburtstag. Der wievielte? Sprechen 
wir nicht davon — - ein Mann ist so alt wie er sich fühlt, eine 
Frau so alt, wie sie sich anfühlt ... Und so fühle ich mich als 
Frau immer noch im besten Mannesalter . . . Absichtlich feiere 
ich mein Wiegenfest auf Schloß Vogelöd bei meinen Verwandten. 
Es ist höchste Zeit, daß einmal etwas Leben in diese triste Bude 
kommt. Marianne wird immer trübsinniger, und Leopold, ihr 
gröflicher Gatte, immer salopper und rücksichtsloser An Gästen 
sind geladen der alte Sanifätsrat, Vetter Christoff Brauenberg 
nebst Frau und noch ein paar Nachbarn. Der brave Salver- 
moser, unser Lehrer, hat, 
wie ihhöre, denKindern 
Vershen zum Aufsagen 
beigebracht. Also - 
stürzen wir uns in den 
Strudel rein! 


We 


abends 


Diesen Geburtstag werde ich mein Lebelang nicht vergessen 
Sache fing gleich mit einem Mißton an. Der Herr des Hauses, 
Leopold, zog es vor, in einem nicht ganz sauberen Jagdanzu; 
seine Gäste zu treten. Marianne litt sichtlich unter dieser Form 
keit, aber es kam noch besser. Vom Fenster aus sah der Gre 
schamlose Person, die gräßlihe Wally, über den Scloßhof g 
und schon war er hinterher, ohne Rücksicht auf Marianne un 
Gäste, als ob nicht schon sowieso genug über die Beziehunge 
Grafen Vogelöd zu der hübschen Tochter seines alten Waldt 
Matthias geklatscht würde. Marianne hielt es nicht länger aus 
verstört auf ihr Zimmer, ich sofort hinterher und fröstete sie 
Männer taugen ja alle nicht viel; leider — oder soll man | 
Gottseidank. Auf einmal geht die Tür auf, Baron Safferstädt 
vor uns, sichtlich erregt, was bei diesem glatten, scheinheilige 
sellen etwas sagen will. Warum hat Leopold nur grade & 
ekelhaften Kerl als Rendanten angestellt? 


Der Baron berichtet kurz: „Graf Andreas Vogelöd ist eingeiro) 
Das hat ja grade noch gefehlt, Mariannes früherer Verlobter 
grade heute von seiner Weltreise zurückkommen, um seinen B 
Leopold zu begrüßen. Marianne ist fassungslos, ich rede ihr 
Haltung! Haltung! Sie geht wieder zu den Gästen, Andreas (er 
übrigens brillant aus) steht vor ihr. Er hat schon mit seinem B 
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sprochen, weiß, daß Marianne jetzt seine Schwägerin ist. Die 
\chricht scheint ihn tief zu berühren. Er will gleich am nächsten 
ige wieder nach Südamerika zurück, sobald er sein Vermögen 
‚gehoben hat. Marianne hält er für treulos -— -— wo er doch 
Ibst draußen eine andere heiraten wollte! 5o sind die Männer! 
ı bringe die beiden zu einer Aussprache zusammen. Alles ist 
ıg und Trug. Andreas hat immer nur Marianne geliebt, sein 
-ief, den Leopold vorlas, war — gefälscht! Andreas, um sein 
jück betrogen, schäumt vor Wut. Leopold dringt in das Zimmer. 
ie Brüder stehen sich gegenüber. Marianne fordert Rechenschaft 
»n ihrem Manne. Jeden Augenblick kann ein Unglück geschehen. 
ndreas, in höchster Erregung, spricht von Heimzahlen! Es ist 
rehtbar! Als Todfeinde trennen sich die Brüder. Leopold, der 
ark getrunken hat, nimmt die Büchse und geht in den Wald. 
nerträgliche Spannung — die Gäste drücken sich betreten. An- 
reas will Marianne sofort mit sich nehmen, aber die weigert 
&h, sie kann ihre Mutter nicht im Stich lassen und der Rache 
eopolds ausliefern. „Erschießen könnt’ ich diesen Hund!” 
\urmelt Andreas. Dabei kann Leopold jeden Moment nach Hause 
ommen . .. . Er kommt nicht nach Hause. Ein Unglücksfall soll 
assiert sein. Graf Leopold Vogelöd ist auf der Jagd auf dem 
loorsee verunglückt — tot. Die Leiche liegt unter dem Eise. 
ine schöne Geburtstagsfeier! Wäre ich doch nie nach Vogelöd 
ekommen. Aber nun muß ich dableiben, Mariannes wegen. 


Vogelöd, den...... 


Die Sache wird immer schlimmer. Es soll kein Unglücksfall gewese 
sein, man hat in der Nacht einen Schuß gehört. Die Polizei ist ala 
miert. Ein Kriminalrat vernimmt das Personal. Der alte Matthias h 
nichts gehört,. seine Tochter Wally weiß auch von nichts. Natürlich i 
sie ganz unschuldig, die verdammte Kröte! 

Andreas war mit Safferstätt in der Kreisstadt bei der Bank. Sein Ve 
mögen ist fort, Leopold hat es heimlich abgehoben. Andreas wii 
vernommen, der Kriminalrat kennt bereits die Drohungen, die ı 
gegen seinen Bruder ausgestoßen hat. Das Furchtbare geschieht, Andre: 
wird unter Mordverdadht verhaftet! Marianne bricht fassungslos zı 
sammen, nun erst hat sie ihn ganz verloren. 


Vogelöd, den...... 


Schloß Vogelöd ist jetzt wirklich ein Trauerhaus. Marianne lebt nı 
noch ihrem Schmerz, und ich fürchte für sie. Dieser aalglaite Saffe: 
stätt versucht sie zu trösten. Ich kann mir nicht helfen, der Mensc i 
mir nun einmal zuwider, aber er bringt Marianne wenigstens aı 
andere Gedanken. $ollte er vielleicht die Absicht haben, sich hier ir 
warme Nest zu setzen —? Da heißt es aufpassen, Herr Baron! 
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Marianne soll ihre Einwilligung zum Verkauf des Vorwerks Buscher 

hagen geben, sagt Safferstätt. Die ganze Sache kommt mir etwa 

undurdhsichtig vor! Marianne hat endlich wieder einen $pazierri 
gemacht mit — — Safferstätt! 


Das Neueste: Andreas ist aus der Haft entlassen un: 
wohnt beim Lehrer Salvermoser. Daß ihn jeder fü 
den Täter hält, lastet schwer auf ihm. Übrigens such 
die Polizei emsig weiter nach Spuren. 


onntag, den... . . - r 

)er Fall hat sich geklärt, man hat fesigestellt, wer 
en Schuß in der Nacht abgegeben hat, es war Matthias. 
ls ihm der Kriminalrat die Tätershaft auf den Kopf 
usagt, gesteht er alles. Ja, er hat den Grafen Leopold 
1 der Nacht erschossen, um die Schande seiner Tochter 
u rächen. Dreißig Jahre hat der Mann im Dienst des 
irafen Vogelöd gestanden! Es ist gar nicht auszu- 
udenken! Aber für Andreas ist es eine Erlösung, daß 
un die Wahrheit bekannt ist. 


095: 

‚afferstätt wird allmählich deutlicher. Er fürchtet wohl 
len Einfluß des Grafen Andreas auf Marianne. Ich 
jabe den Baron gründlich gewarnt, Marianne ist mir 
u schade für ihn. Solange ich im Schloß bin, bekommt 
r sie nicht. 
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Auf Vogelöd jagt ein Unglück das andere! Bei der 
freibjagd heute wurde Graf Andreas am Arm verletzt, 
ınd zwar durch eine Kugel. Wer kann der Lump sein? 


Are rn. 3 

sine neue sensationelle Wendung! Die Polizei hat 
weiter gesucht, man hat unter dem Eise Leopolds Leiche 
zefunden. Matthias ist unschuldig, er hat im Nebel nicht 
auf Leopold, sondern auf den Mörder des Grafen ge- 
schossen. Und diesen Mörder kennt man, seine Arm- 
banduhr steckte in der verkrampften Faust des Toten! 
ich bin fassungslos. Der Mörder - es ist furchtbar zu 
sagen — ist niemand anders als — ich kann es nicht 
niederschreiben, so empört bin ich! Ich muß gleich 
zu Marianne ...... 
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